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Brandprobe ,mit Lehmscl1irideldächerh.
Die _Lehr_ und VersuchssreiIe fÜr Naturbau oefse!1 hi Sorau I.n ._.ein m gcgcu;eitige,ll Abstand

NicderJal.tsitz hat am 29. Juli & J. mit Lehmschindelbedachung 7. Juni )920 zwei Vcrsuchsbautcn
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Architekt Paul Roemer in Kiel. D [J Haustür.

Brandprüben im Beisein von Vertretern des preußischen WülJI­
iahrtslninisterilIms. der Regiert1ng und der Feuerversicherungen
veranstaltet, deren Ergebnis der folgeride, unveränderte Bericht
wiedergibt:

\\'orden. GröJk ([lllkn 3,30 m. Breite 2)30 JU. M:i!rerstärkc 25 C!H.
Hohe bis zum First .7,60 m, HÖhe bis zur Traufe Lsn 111, Dach­
ne[ ung 45 Gra\.L Die Mauern sind innC!l llnd fluHen geputzt in ver­
schiedener AusiiihnJllg. In der ciIJCII Oich h\'tlud bei;!]{iet skh .:::10
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renste:- 111 der Größe Val] 47 X 45 cm, in der RegenIiberhegenrlen
Giebelseite efn.c Tiiröffoung von 1,75 m Höhe und J 111 Breite. Die
tlolzko'l truktion des Daches be teht mit Au,snahme des rirst­
rahmen:, aus trockelten. entrindeten Rundho1zstangcn, die -durch
Nägel mitei11ander verbulidcn sind. Die 120 cm auseinanderliegel1­
den Sparren aus RundhoLz ]labell eillen mittleren Durchmesser von
6 cm. Die Rundholzlattcl,' in Abständen yon 40  m slIld 4 cm starK.
Die l10hyendige QuervcrslcifuJlg ist durch 2 Windrispell aus RtJ11d­
holz yen 4 cm mittlercr Stärke hcrgestei!t. Das Firsträl1m hcsteht
aus Kantholz 10 auf 10 cm und ruht auf dem Qiebelmauerwerk. J)je
Dachfläche ist mit LehmschindeJn eingedeckt, wie sie VOll dcr Lchr­
und Versucllsste!le in Sorau N.-L. angefertigt werden. Die ein­
zelnen Schindeln haben eine Größe von 70 Cll! in der Breite,
120 cm jn' der Lange und sind 5-7 cm stark. Die dem Dachraum
z.ugckehrtc Seite der Schindeln 'bt in Stärke von 2-3 cm mit Lehm
verstriche1l, der mitte1s eines Stabes in die StrohJaKe eingearbeitet
wurdc. Bci der dreifachen Überdeckung ist d1e Stärke der Be­
dachung 15-20 em. Die einzelnenl Schindeln sind, wie heim Biber­
sehwanLdach, im Verhand eingedeckt und mit 2 mfn starkem ver­
zinktem Drallt an die Rundholzlatten ang bundc"; F-il1 nachtrag­
hches Verstreichen der DachdecknJlg durch Lehm ist I1k:ht erfolgt,
so daß jede Schindel lose auf dcr auderen aufliegt. An dcr Tl al1fc
reIcht d-as JVlauerwerk bis an die Unterseite der Dachfläche herau.
Die Traufschindeln Überragen das Traufbrett um etwa 10 crn frei
überhängend. Am Giebel ist ein Dachüberstand VOll rund' 15 cm
ausgeführt. dessen. Unterscitc und die Stirnflächell mit Wind­
brettern verkleidet sind.

Die firsteindeckun.Q;" besteht bei Bau I (nördliches Oeb;wdc)
aus StrohIehm, bei Bau II (südliches Gebäude) ebenfalls aus Stroh­
lehm, ilber den Je eine Reihe Biberschwänze mit Ffrststeinen ge­
deckt 1St. Die Lehmfirsteilldcckung reicht auf beiden Seiten der
Dachfläche etwa 40 ClIl h:3rab,

Bewölkter fIimmel, teilweise sonnig. Wind aus West-Nord\vest
\'on wechselnder Starke,

D1e Anwesenden iibcrzeugteu sich von der vollständigen
Trockenhc]t des Daches. ]rgendein Schutzanstrich des \'ollstiilldig
trockenen Holzes 1st nicht vorhanden,

Brandprobe I. Wirkung von Plugieuer aui das Lehmschindef­
dach. Pl1nkt 10 Uhr vormittags wurde die äußere Dachfläche durch
mehrere mit Petroleum geträrkte. brennel1de Wergballen cnt­
zilndet, Die äußere_ durch Lehm nicht geschubte Strohlage ent­
Hammte rasch, d3S feuer erlosch jedoch nach einem kur:len Auf­
loderfi, So daß lJur noch ein Glimmen bei starker Rauchentwicke­
IUJ1g beobachtet werden konnte. Ohne irgend welche Lösch­
versuche wurde diese Dachfläche sich selbst überlassen und dabei
folgendes beobachtet: Während dIe auBcre Dachfläche bei stärkeren
Windst6ßen in RotglJlt weltergJimmte, konnte man sich innerhalb
des Oebäudes, sowcit nicht Rauchbeläsfigungcn das verhinderten.
Oh1JC BeclllfrächtiJ::"wJg durch etwaig:e tlitzwirkung aufhalten und
die Schindeln mit der Iiand während dcr ganzen Dauer des
Brandes anf<1SSeIJ. Durch kleine Ritzen an den Stößen der
Schindeln konnte man teilweise die glimmende Strohschicht von
innen beobachten. Info/ge stärkerer Windstöße hier vereinzelt
sichtbar gcwordenc kleine Stichflammen erloscheu ohnc irgend
weJcJJe f.lÜzÜndul1:?: des Iiolzwerkes oder der inneren Schindelteile
hervorzurufen. F1ugfener entvlickelte s1ch nicht. Die abRehranntcn
Strohhalme bliehen ::!.Is AsclJe auf dem Dache liegen. Sämtliche
SchIndeln blichen fcstgeffigt auf den Latten 1]l1d an keiner SteUe
hraIJlÜc das feuer durch, Die Pirsteindeckung wurde durch das
Feuer nicht j)] MItleidenschaft gezogen, so daß desseI! Ubergt'cifcn
<lur die andere DaclJhiiIfte verhindert wurde.

ßrandprobe 11. WjrklIl?.2 von flugieucr auf das Lehmschindelw
dach. EntziiJJdllng Daches wie bei I um 10,16 Uhr. Die Er­
sCfJcit1llngcn 5:11d J.dcichen wie vor, DreiundzwallzJg MillIItcn
IJc\c!1 der EntilarumUlJg \Hlrde das Dach dadurch abgelöscht, daH zu­
rdicnst ein VOn 7...--..8 m Höhe als J?egen auf diese
Dac-hhÜJit<: SOd,H11J wurde ein scharfer Strahl von et\va
J A tmosph,trc DrucJ\ aus einer Entfernung von 5 m im WiI]kel von
..,ü Owd .r;c$.';en djc Dachfläche gerichtet, um 110ch die letzten Reste
uer G!ut <lus%u1ö cl1cJi, Dadurch entstanden zwei kleilleÖffnu!1gel1,
durc:h (lie ein TeiJ dc!-; WW:;SCl'S in das Innere des Gebäudes ein­
draJJ! 0 Sämtlfchc Schindchi I1ll(1)(;n icst mit Jen Latten verbunden

Audj bel djt;<,er \\-urde fhlgfelJer nicht beob­
(1)wnhJ dür WiI)(1 hier n:cht krfiftig wehte 111]([ die

Hml\.:h- und /\sclww()Ham weithin vClhrcilütc. Da  gesamte Holz­

\\ erk de5_,Gespärres und der Lattcn blieb bel den Brandversuchen
vollkommen unvel.sehn,

Brandprobe IlI. Wirk,ung eines im Inneren des Gebäudes ent­
fachten Feuers. ]1) dCI: Mitte des Raumes war 3111 dem 'fußboden
ein Iiolzstoß von etwa ;}14. Raummetei' los€; aufgesclJichtct, der
mittels 1cicl;t brcnJ111arer. mit Petroleum getrankte!" Iiol;späne um
jü Uhr 41 Minuten <Iugeziindet wl!fde. TÜre und Fenster blieben
wifhrend. dei- ganzen Dauer der Probe offen, so daG die Luft-unge­
hi11dcrt durchziehen konnte. Unmittelbar naC!1 der Entzündung des
HoLtes ".!]fde eine starke Rauchentwicklung uud bald darauf ein
Aufloccrn dcr f"lammen beobachtet. Die liUze \n!rde so stark,
d ß man 1I!1r in einer Entfernung" von mehreren Metern sich ohne
ctereI1 schädliche Einwirkung dem Eingang nähern konntc. Die
flammen mUten den InnenrarJm vollständig aus Hl1d setztcn Ge­
späne und Latten in Brand_ Nach 6 Minuten wurde an zwei
Stellen, \YO die Flammel1 am stärksten d3$ Dach trafen, an der
AnBenseite des Daches I1acIl starker Rauchen.hvicklung Stich­
flammen sichtbar. Das Feuer verbreitete sich jedoch zunächst nicht
Ühcr die OachfJäche, sondern es entstanden Ilach dem Durchbrennen
dcr Latte und dem Iierabfal!en der darauf befestigten Lehm­
chindcJn an diesen Stellen Üffnung-en im Dach. Mit fortschreitender
Ler.störung der Dachlattcn fielen einzelne  c!!lndelJ1 in den Innen­
rallm des Oebii1.1de.s ];9ru]1ter und die ÖffmtHgen  cr Dachflächea
vergröl1erlen sich. Nach J5 Minuten schlugen stärkcre Flam-mcl1
(hrrch die so entstandencn heiden Öffnnnp;en. Die iibrlg.en Schindeln,
die nicht unmittelbar iiber dem brennc1Jdcl1 Iiolz toß iagcJ], blieben

'zunächst 1JOC]1 unversehrt. Ern Her l1tc;rutschcll der Schindeln
\yurdc auch hier nicht beoh3chtet. vielmehr stÜrzten alle nach inncn
ein. sobald ihre Unterstütznng durch Lattcn und Sparren Urstört
"-ar, Die der Traufe am n.achstcl1 liegenden beiden unteren
Schindclrcihcn blieben bis zur Beendigung der Brandprobe gc,"an
in -derse!ben Weise liexen. \\"ie bei den bei-den vorhergehenden
Brandproben. Auch luer kOIlJILCn FJugfeuererschcilmngen niCht be­
obachtet werdeu. Die Entzündung der äußeren Strohjage schritt
ztUn Unterschied gegen die beiderl anderen Brandproben nur lang­
sam fort. 17 Minuten llach der Entzündung des Iiolzstoßes waren
die bei den Öffnungen im Dach je etwa 1/,-" qm groß, Nach 21 Mi­
nuten \var ein großcr Teil der Dachlatten dl1rchgebrannL Nach
24 Minuten stiirzte das erste Gespärre ein !1lld nach .n Minnten
\'laren stimUichc Sparren bis auf die GiebeIgobindc lmd das First­
rÜhm mit der Eindeckung durchgebrannt. Die Iiolzverklcidlmg des
Dac1niberstaJldcs aU den beiden Giebeln blicb unversehrt. Nacll
34 Minuten wurde das Feuer abgelöscht.

Bei beiden Versuchsbpiiten ist das Mauerwerk vo!lstÜndig, er­
halten geblieben. Bei Ualls II sind durch die' liitzeein\\ idn1llg-cJ1
einige Risse im Lehmputz entstanden. Bei tlal1s I ist lediglich Jll'
Dachdeckung zu erneuern, um es wieder gebrauchsfähig zu maCheIl.
Iiaus II b darf, da das Gespärre abgebrannt ist. der Erneuerung
von flolz- und Lehmschlndelbedachwjlg. d.

[J ===== 0

Verschiedenes.
Die Gegenwart und Zukun1t des Wohnungsbaues [)Ier Aufsatz

..Die Ge enwart und Zukunft des Wohnungsbaues". von Architekt
R.. Kretschmer, in Nr. 79 und 80 der "Ostet. Bztg.", der uns einen
tiefen EfnNick in die bauwirtschaItlichel1 Nöte unserer Jetztzeit
bietet upd die 7.wingell'dc Notwendigkeit. ws;!e!cJl aber auch die
MögHchkeit darlegt fortan sparsamer H1Jd biI1i er als bisher zu
!haue]t. durfte bei unseren Lesern gC\\ iB berechtigte Beachtung ge­
funden haben"

Soweh die Lohnfrage hlcrbei in Betra..:ht kommt. also eine Er­
sparnis an den Bajlarbeit:;kosten erzieH wurden soJl, findet -der
Verfasser, daß die Neuordnru1/,'; unserer Bauwirtsciraft letzten
Endes auf eine Sozialisicrung des \ l:oll11hausbaues hinauskommen
muß und befürwortet dic Hildllng Va!] AJibcitcn;ellOSSeIJ chafren.
deren Arbeitsgewi11I1C restlos lediglich den Mitglfedern zugute
kommen sorL Dabei saH Jas Unternehmertum jedoch nicbt ganz
ausgeschaltet werdctl, nur dessen Gewinn müsse auf ein Maß

. herab gedrückt werden das deI' geleisteten Arbcit cntsoricht.
Wie weit damit  vrrldich .,d3s GrundÜbel l111sereS - wiffschaft­

lic!JCn Niederganges" gejaßt wlirde, steht freilich noch dahiu. jbdc11­
falls werden die dar cJcgten Ansichten tibcr ErSIX1.rnismöglichkeiten
hJ diesem Pl1ilkte nicht' al!seitigc Zustjmmung finden IIl1d --'illS_
besoJJd re wird das Unt.crnc1Jmcrtum scine gewIß \vohl gegcn­
teiJi!!:cn Ansichtcu .!lier mit in die. \Va scl1alc zu \\ crfen hab eil.
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Eine so sch\"\ienvfegende rr.age. wie sie mit solchem aus den
gährenden wirtschaftspolitischen Verhältnissen unserer Zeit allfgc_
fal1chten Vorscnlage aufgev;'orfen wird, soll aber au h von
.a n e 11 Sei t e"n mit Ernst und Eifer envogcn werden! Sie kann
nicht einJach unterdrückt werden. In den Darlegungen des Ver
fassers allein nur .,maßlose An.\!:riffe auf das Unternehmertum" zn
finden, dcnclJ die "Ostd. Bzig." ll!cht hätte Raum bieteIl soUen _
wie uns von einer Seite bedeutet wurde   ist daher sicher un­

o gerechtfc-rtigt. r.s ist eine freie Ansicht, die ZUr fr.eicn Entgegnungher3!1sfordert. ­
Dfe "Ostd. Bztg." Ibietet einen nClltraJen Boden für jedes ernst.

gemeinte Bestreben uns.crcm al1gcmcincn und baufachHchen Besten
zn dienen. -- Wer bittet ums Wort? _

Zur SOzl I ierung  m Baugewerbe. Der Bauproduktiv-Ge
nossensehaft .,Grundstein" zu Kö]n sind seitens der  tadtverwaitun!(
umfangreiche Ballarbeften übertragen worden, und die Genossen­
schaft beschloß. ihren dort bescbäftigten Arbeitern 25 Pi. Stunden­
lohn mehr aJs den vcreJllbarten Tarifiolm ;.m geben. Über diesen
Beschluß heschwerLe sich der Arbeitgeherverband bei der auftrag­
-gebenden Behörde mit dem Himveis, daß dadurch selbstverständlich
Loll11förderurgen .2Ilo.::r Bauarbeiter eintreten wurden und so der
Anstciß- zu einer aJIgemeinen Lohnbewegung entstände mit ihren
weiteren unJiebs<;.inen folgeerscheInungen. DaZI] erklärte nunmehr
die Genossenschaft. daß die 25 Pi. Mehrlohn dic Stunde durchaus
keine gewöhnliche Lo!mcrhöhung"se!en, sondern vielmehr eine Ab­
sciJlagszahIung auf dc!! später zn verteilenden "Gewinn". Die Ge­
nossenschaft ist aber erst ilt1 Frühjahr 1920 ge.zriindet würdet] und
eine Bilanz noch nicht  emacht! - Von 13 Angeboten für die Erd­
-<lrbeiten eines Bauauitrages in Krefeld lal1tete das niedr[gste auf
105650 Mk., während das höchste 227000 Mk. betrug, Das Iiöchst­
auge bot gab die Rh:::inische Bauproduktiv-Gcnossenschait "Grund.stejn'.. e, Ü. ITJ. b. H. .'1b. ac.

Der NeuIIstl1udentag im Baugewerbe der Scbweiz. Der
Schweizerische Baumeisterverband. Sektion Basel, einerseits urd die
VersammlUng der Ballarbcftcr andererseits stimmten am 2. Septem­
ber cl. J., wie das "Baug-ewerbe" in NT. 42 d. J. meldet, dem vom
EÜIl)!.]1l1gsamt V01 gescJJlagcJlen provi orischen Abkommcn Über die
Regelung- der A rbca zcit im Baugewerbe zu. Die Arbeitseinteilllng
iJJ] ::.chweizerischcn Baugewerbe wird danach fur die Monate Sep­
tember ur.d Oktober 1920 und März 1921 wie folgt festgesetzt: von
7 bis 12 Uilr vonnittags lind 1 1 [2 bis 5 1 /2 Uhr nachmittags; am
SOllnabend ist IlIn 12 Uhr ArbeitsschJuß. In den :ibrigen Monaten
gilt die vertraglich festgesetzte Ant'eitszeit. iD .ese fi1,igung ist vor­
Jämig und soll durchaus nicht der grundsätzlichen Stellungnahme der
belden Vereinigungen vorgreifen, sie erfolgte nur zwecks Behebungder dringcnden W ohmmgsr:ot. deo

rorschungsgesellschaH für wlrtschaitlichcn Baubetrieb. Ve(
"wtdtllugsrat und Arbeitsau::.schuB der Forschungsgesellschaft hir
wirtschaftlichen Hanbetrieb hielten vor ei!]igen Tagen in, Berliu
ihre Sitzungen ab. Der Vorstand konnte fiber eine erfreuli(.:he Ent­
'\\"iclduug der in Angriff genommenen Arbeiten berichten. Nicht nur
war die Tätigkeit in den Fachansschifssen äußerst rege,_ sordern es
werden jetzt auch seit einiger Zeit auf mehreren Baustellen prak­
tIsche Untcrsl!chllu:::;cn durchgefÜhrt. Unter Anwendung neuzeit­
licher wissenschaftlicher Arbeitsweisen werden hier in der Haupt­
sache Leistungs- uud Ermüdungsforschungen angestellt zltgleich mit
Beobachtungen Über die Verbesserungsrnöglichkeit der fIandwerks­
geräte. Die Arueiten dienen weiter der Sammlung von Untcrlagen
für die BerLlfseiguangsiorschul1g sowIe f"!ir die- zweckmäßige Aus­
-gestaltung der Geriiste. Nehen der bereits im Sommer begonnenen
!,W 1Ibeit aJ1 de! ..T0Chnischen Zeitschrihenschau" (BetriebsarchiY)
$[):J til1nmehr auch in Bälde ein beson.'dercs OrRan der OeselJschaftgeschaffen wcrden. d.

Ziegelfachwerk roit Dachziegelbehang, An der Nordsee gibt
es zahlreiche Wohnhauser, deren Umfassul!.:<:swiinde nur 1{  Stein
-starke ZiegeJwände sind und die doch den Bewohnern geniigen.
Diese Wohnungen kÖnnen selbstverständlich niebt als Vorbilder für
die zu schaUenden Kleinwohnungen dienen, jedoch regen sie zu
hnJic1!el1 Vorsc/11Ügcn an, die bei billiger Ausfiibrupg gesunde und
warme WOhmlDgen verheißen. So schreibt. Iieinrieh Gerves in
Nr. 120 d. J. der ..Tonindustrie-Zeitung": Es mÜßte doch möglich
-sein, mit ti2 Steil] starken Ziegelwänden, aus gemauertern ZiegeI­
iachwerl( und Dachziegelbehang warme und trockene KJein­
"\vohnungshäusu zu schaffen. Die Ersparnis an gebrannten Bau­
stoffen ist ganz bec!emcnd. f'Jir 1 qm pr2 Stein starke Ziegehyand

150 Ziegel, lOS 1 Mortel, dazugegetienen(alls
Jf2 Stein 'st<irke ZH;gelwand sIrd erfo detlich 50
Dazu kommen 15" Stück Pfannen" und" das
mit Nageln "usw.., chva 5 m Latten, 30 J Mörtel oder
nach dem" Fugenverstrich und der Bau\vcise der
Pfannen lasseIl sich al/eh mit Stroh!ehm festlegen.)
Bauweise ist jedenfaHs dauerhafter ab dfe teuren Holzhäus r lind
Hißt sich anch" schneHer ausführen. l immt man ffolzfachwcrk
mauert die .fäc!l -; zur Not ndt Lehmsteinen aus !.md beh::ing'( di
Außenwände mit Dachziegehl, so hrhigt man die Baute!:! schnl'1l
unter Dach und Fach. Der Wandbehang ist ill zwei Tagen ededigt.

ae.

Für die Praxis.
UndurclJdrlngJiche und unempflndlicbe Zement1nörtel. Um die

Abbindup_g de  Zemelttcs Z11 töchleunigen. setzt. man ihm yorteiJ­
haft bituminöse Emulsionen zu, C1C sich aus den Rückständen der
Dc tillation von Teer, Asphalt. Slearjnpech 1I5\V. ergeben, na.-:hdem
mau sie mit fettem_ Ton yermis;:;!Jt bat. Beispiel eines QegeI1stücks­
der \Vunnerschen Bitumenel11hlsion: 35 Teile \vasserfreier Ton nnd
4ü Teile \\' ;;:;,sser \".  rG. 11 bc.i 90 0 zu einem Brei angerÜhrt. dem ma]
unter ständigem Umrühren et'\ya 25 Teile einer \varmen Mlsdwn:;!.
Yon Asphalt, Stearlnpech. Goudron oder auch von MineralÖ1.
Ceresin, Kautschuk usw. beiiÜ t, bis eine :deichmäßJge Misch 1ng
entsteht. Aus bitumiJ]ösen Schiefern und ChJoralkaJien steHt man
Zement unter ZIJhilfenahme von überhitztem Wassc:pdampf her.
der einc Spaltung der ChJoralkalien b \\irkt, so daß das frei­
\\ erdende AlkaJicxyd auischließend auf die Kieselsäure des Schiefers
\', irken kann.

Zur Iiers! lJung isoii render, I.H1d't!rc.hdringlicher lind ge.gen
Saufen Ui1d AtmosphariJien uncmpfindlicher Baustoffe setzt man
den verschiedenen Zemclllsorkn, Kalk, Gips. und anderen Binde­
mitteln fOlgende Mischung zu: Bitumen ,,'ifd in Leinöi wann ge­
16 t, eine Lösung von Petrolemn und Steinkohlenteer hinzugefilgt
lind schließl"ich mit einem innigen, fin1isartigen Gemenge VOI1 Lein­
Öl, Gummi 'oder Iiarz Hnd Zinkoxyd oder Kalk, BClrfumsulfai, Soda
oder Pottasche versetzt­

Zur rtferstel1ung: von wasserdichtem Zement. der 7:ug1cich feuer­
bestandig ist, mischt man gewöhnlichen Zement, 10 \'. Ii. essig­
oder palrnitinsanre Tonerde zu und gibt einen \veilerer! Zusatz von
einem Gemisch VOll 32-42 Teilen ChromoxYd, 18---22 Teilen
TOnerde und 18-20 Teilen Magnesia, Weiter wird ein \\'as.ser_
dichter. nicht ausbliihcnder Zement hergestellt dmch Vermische11
von 100 kg fcrti  gebranntem_ noch nicht gemahlenem Zement mit
einem Gemtst.:h von 245 g Stearin, 12 g Pottasche und 10 g Kolo­
phonium in 10 I kochendem Wasser. Die SeifelllösuJ:1g.en mischt
man .ct'en Zementklinkeru in warmem Zustande bei. um eIne rasche
Verdunstung des Wassers za erzIelen und einem vorzeitigen Ab­
binden dcs Zements vorzubeugen. Auch durch Zusatz von
Aluminiumseife zur Beton- oder Mörtclmist.:hung ist ein \vasser_
dichter Mörtel zu erzielen. überhaupt haben Seife lind AJaun
starke1J EinfJuB auf das Abbinden von Zement. Neutrale Schmier­
seife kommt als Zusatz und Ü'ichtungsmiUel Hir Beton immer mehr
in Aufnahme. Nach C. Roth sind die Zusätze von Schmierseife und
ähnlichen Bestandteilen zum Beton besonders anzuempfehlen, wend
er als abdichtendes Mittel geg-en neutrale \V;ässer dienen soll,
während Anstrichmittel OnertoI) diesen Zusätzen vOrzuziehen sind.
wenn die festigkeit des Zementes keine Iierabminderung eriahren
darf und die einwirkenden Wässer $aurer sInd oder viele- organische
Zersetzungsprodukte .enthalten.

Um Zemeutkörper wasserdicht Z1I machen, setzt man wH  1ttem
Erfolge sulfoölsaurem Ammoniak icstc fiilJstuffe ZI1 (Tonerde,
Maguesit. Erdal!\alis.alzc) und verfÜhrt .das Ganze zu einem
wässerigen Brei. der, auf dell Zementk6rper aufgestrichen, wasser­
abs-toßend wirkt. FÜr Fassadenpl!tl verwendet man ein Gemenge
....on Zement mit einer Lösung VOll Casein ]Jl' Sahlliakgeist. Um Be­
ton rnineralö!diclrt zu machen, Überstreicht mall die. Betolifläche mit
einem heißen Gemenge von GelatwcIeim (l: 4 Wasser) mit
0,1 Tell QJyzCrin und festigt ,diese Schicht na'chtrfig:lich mit
Forma]'dehyd. Einen undurchlüsslgen Zement erhält man auch..
wenn man ihm 3---4 v. tl. eines getrockneten Gemenges von 4U kg
Fischtran, 10 kg Salzsäure, 200 kR Ätz;kalk.und 300 1 'Wasser bei­
gibt. Wasserfester ZemclIt wird in der \'1eise erhalten, daß man
100 kg mit 25 kg S.;;hwefelsänre snJiicrten öles durch \V'aschen
cnbäuert lind mittels Kalk, Tom::rde lind dendeichen neutn,llisiert,



\vobei sich Jösliche Salze bilden, die, mit j(J:er Zementrnasse ge-­
misch!, in wasscfunlösliche Metaliseifen übergehen. W. H.
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'Bücherschau.
Übersicht über Vermögen Einkommen tUld Verbrauch. Von

M. Meyerheim. Prefs / Mark. Iiandclsprakt. Verlag, Berlin
N043.

Ein kleines handliches Büchlein, das aUcn jenen warm
empfohlen werden kann; die eine kaufmännische Buchführung nieht
fuhren könIJe1J oder müssen. In einer leicht faßlichen Weise, die
-dc] Verfasser mit .,Majordomns-ßuchfühnmg" bezeichnet, ist jeder­
zeit ejne Übcrprufung des jeweiligen Vermög-ens-, Schulden- und
t"0] dcrungcnstaI]des ermöglicht. Dies bewirkt nicht nUr einetl
fFbcrbJick Über den Hausgebrauch, sOH-dern auch eine miihelos zu
beschaffende UJ1(erlage fiir die Eink()mtnens_ und Vermögensver­
JrältlIisse gegenÜber delJ Stcuerbehörden. Gr.
Badetechnik der Gegenwart. Bau, Einr[chtun  unu Betrieb nell­

zeitliclJer Baideal1s altcl], von Reinhold Köthe, Ingenieur. Mit
76 '\bbi!dungen, VerLag Gustav Wolf in IDresdeIl_A. Preis
6 Mark und Teueru11gSZuschlag.

Das \\',erkchen besc!lMtigt skh mit den wirtschaftlichen u1I1
technischen Fragen de<; Badewesens, Besonders dic crstere i::.t
eif] ehend behandelt, so <laB Besitzer und Hearnte von Bade_
anstaJten t!lehr fÜr <;ich rn dem BIJchc finden werden, als der Archi­
tekt und Ingenieul, Jedoci1 dÜrften auch diesen mar'ClJe z\vec!(­
milßlge und IIcuzeitliche Anregung Idaraus wj1Jkommen sein. D. O.

0====0

Baulechnische Niitteilung-en.
Das Baugewerbe auf der 3. Frankfurter Messe.

Architekt August L. Koch.
Das Bauge\vcrbe war dieses Mal in der Westhalle C gut unter­

o;;ehlacht. Es hrdclite sowoh! Ncuerungen fm Sparbau, in Em­
Ilchtwg;clJ flir KIc]ll\\ ahnungen wie auch aItbelmllntcn Bauartikeln,
Lllltii(:!Jst iielel1 die zalllrcJChen Arten von kohlesparclIden Öfen,
Hel'ucn und Kcs"el",nlai:cn auf, DIe firma tlt!bcrt u, Bos(.;]] in
Sic. cJ1 :, \V, brachte den sog. () fe]] roh r rad i at 0 I ..H n b 0 ".
Dfesel' be:.tcht alls einem weithausehig geweJlten ßlechmantel, der
durcJJ ehe chellbare K!appe im Jnnern zum Tel! geschlossen werden
k\llll. .\\'o{jurch ehe noch beifüchtlichc vVÜrmemengcn enlhaltenden
Abg-d<;C, die sonst utJ?,cuutzt das gcwohnliche RO]1r durchlaufen.
gC7-\\,ulI\';en werden. den BlechmDntel zu umstreichen und zu er­
WÜrll1 II. der dann die \\rÜrme in das. ZImmer ahgibt. Eil] ahnJiches
Rohr, das eine KJappenvonichtllng- den ZUR im Rohr fiir
ieden regelt. bietet da<; Autogel1\verk frankfurt a. M.
Die fiwla Pieh! l!. rehling-, Liibeck. zeigte den sog, .,H 0 t o­
b r (] I! "- 0 f e 11, t:r besteht aus eil ern Untergestell mit Feuerungs­
unl<iR"c, dJe als :-;paJ feuerung (kleine Rostilachc, Ideiner P"euer­
raum 11l1d Jegu!Jcrbare LUftZllffih(lIJig) ausgebildet ist. Auf dem
kleinen UntcttcJI sitzt der Oberteil, der aUS zylilJelerföntJigen
Doppch,'Ül1dcn hcstl:hi Ul1d der eigentliche Heizkörper ist. In den
UJ]tcrtC l 1 i."t (;jn WassedJchiiltcr eingelasseJl, lIer das Wasser nach
lll]d 1I"'GIJ vr.onläJ11P[en und del1 lJeißen Dampf durch kleine l ohre in
dem zYlindrischcu Oberteil '-iuhreige1l JiWt. Iiier schWgt er an (ICI1
WUI:dcJJ n:r.ouer. CI seine W£irme abgibt. Das NiccierschJa s.
was cr Hiuft al1 den entlang; 7.uriick in elen Whs erbeh iltel'.
Diescr Ofen so1! sl(:h (lurch deichmiif.1ip;c .und angcnehme WärJlle
.ib <lbe und :-.purSi.!IJ](.>/J Verlnal1ch all Heizstoff 9uszeiclmell tit]c
Art Kachelofcn bildet der \'on' der' Motfofen-Gesel'rschaft.
ßCl'lill. al1ljepricsclle Mo t t 0 f c n. er ifißt sich schneil im Herbst
"ils ÜgÜllr-UJI.I; fÜr ZClltralhcllungsanlag-en aufbauen und im Friihjahr
ahbauen (er besteht au::, Schamotteforinsteiuell), hat gefül1iges Aus­
sehclI und wird von verschiedenen namhaften Architekteil auf das
wÜrmst(; cmn{,nhlcn, !:ine weitere Neuerung oildet der von der
Fhwa WilheJm KI'aft i!J Frankfurt a. M, wie von den MetalJwerken
Knodt in Frwi!durt a. M. al1 cbotene B a 'd e - Was c h _ K c g sei
i(ir Holz , KoJ1Ie-, Torf-, Koks- und Oasfeuerung, eine slnnvoJJe Zu.
sflHJl1Jcnf<;lssung VOll Waschkessel (auch Einmachkocherer) und an­
$.(e cJJ1ossellcr Badewanne, welche bei ihrem niederen Preis
norm Mk.) SieJlul1gsb<1utcn und Arbciterkolonien sehr zu Nutzen
schI wird. tin von Hnhcrt u. ßosch, Sie;{en,f, W., g-eballter Mo}/­
i a   e 0 f e J] fiir Dachdecker bietct infolp:e V/iudabfang-vorrichtung.
seiJlcr VerstcJJharkeit hei beJichjg schragen Dachflüchen und seiner
bequemeIJ Bef!jrderu1I.I;SJliögiichkeit (er f t zusammcnJc.>;bar) große

Vorteile. Der von der firma Iiöntsch_,u. Co. in Dr.e den-Nieder­
sedlitz gebaute Niederdnlck- D a m p fk e s seI bedeutet eine.ll
großen Fortschritt auf dem Gebiet deJ,,:kohJ_cnsparenden Dampr­
heizllllgsanlag-e, Die .Masch[nenfabl ik Ii;'-1('G\\ itzkc u, Co. in BerUn­
Schöneberg nJacht mit ihrer sog,enannten, K 0 w i t :t k e - U 11 t e r _
w i n d - Pell e r 11 n g natrih'afle Kohlenersparnisse, Diese feuen,11g
yerhiitet l-{auchcntwickh!ug, ermdgJicht Wirtschaft!ichc Dampl­
erzeugun  unter VerienerÜJ1.\!; aller minderwertigcn Brennstoffe. _ Sie
kann an jedem Kessel an£&bracht werden und begrÜndet sich auf
I egulierbarer LuHzuIiihrung, Auch das AusJand hat diese feuerung
scholl vielfach besteHt Die Bangese!!schaft industrieller fabrik­
anlagen in f'rankfurf a. M. preist einen Sc h I a c k e n s e par a t 0 I"
311, der als SchlackeIlwäscher (ähnlich wie die KohJcnwUscher ge­
bauO aus der KohlenschIacke industriel1er Betrieve, Elektrizitäts­
werken, Gasanstalten, E!senbahnbetrieb (LokomotjvI6 ,che), di
Hoch bis zu 30 V.- Ii. Drernstoif (Koks) enthalt, zurGckge\vil1t1t und
die Schlacke so für Bauzweckc g-ccignfer macht. Dazu konstruierte
d:  Gesellschaft einen S p e z i a I - S chI <I c k e-11 b r e c her 111 i t
R Li t tel b e t r j e b tlUd eine B r j k e t t i e run g s p res s e zur
Verwertung minderwertiger Brcnnslühe, wie Sta lbl(Qhle,  chJamm­
kohJe, Säg;et11ehL MGIl und Laub,

Ferner waren verschiedenc Sysrcme von S t e f n p res sen
und S t a In p f m a s   h i n'e I] fiir dic tI e r s t e! r1-1 11 g' V 0 il
k Ü 11 S t I i c tI e n Bau s t e f 11 e ]], \Yic Zernentstefnen, Kohlen­
schlacke11steinen, Kalksandsteine11 1I$\Y. vertreten. So die auto­
matische Konterdampimaschine .,Cito" fiir Iiand- lmd Kraftbetrieb
mit auswechselbarcm FormkasteJJ zur IiersteJlung VOn N(' m .!'
steinen, Iiohlsteincn, Platten und Dielen Jeder AI [ lind GröBe bis
zu 40 cm Stampfhöhe in einem (Firma K. L. Lehma1ln.
Kar1sruhe, die Stcitlpre::.se .,Perfekt" Ooldberger 11. Co. in
Manl1heim), die SchnelbchJagpresse .,Patent Ahrens" (fl1'ma M[!­
schinerfabrik emil Ahrens. liaUe a. d, die BetonhohIhlock­
maschine "Seppl" (Firma KalI Lehmann, i. 8.), der Buhr­
manll-Schlagtlscil fGr tlandbetrieb (Firma fritz Buhnnann, SÜndern
i. W" Kreis Arnsberg).

Das fa h r bar e Wo h 11 h a tI S " der \Va-.;cuiabrih freiburg
i. BI:: erregte allge.m iIl Aufsehen. Im Aussehcn voIJständ;,?: einem
kleinen m.odernen LandlJalls gleich, ist Cs rfinmlich groß  en(1g, um
mit einiger Bequemlichkeit untef den heutigelJ 'Verhliltnissc1J deli
normalen Al.spriJchel] R"erec-ht zn werden. Die Umfassungswii11de­
sind außen und innen n1it Holzbrettern verschalt, rnft doppeltem
Belag isoP rt und der l\visc!Jcl]raum mit Isoliennasse ,lus efüUt.
Die Dadldeckul1t besteht aus einer doppeJten Lage Dachpappe mit
zweimaligem Teeriiberzug, Die Inrcneinrichtu1JR ist fest eingebaut.
Die tIeizung wIrd bewirkt durch einen Radiator. we!c:her mit dem
Kochherd in Verbi'l1dullR steht. Das Haus ruht anf einem fahr­
gestell, So daß es auf eigener Achse größere Wegstrecken zunkk­
legen kann,

Als '\veitcre neue Baustoffe werden angep] iescn: Das tl 0 1 z­
s tab g ewe b e der firma Wcrner I-Ieyd. freilass ir .c: (Oberbayern)
als PlltztrÜger; (las li ö n t s c h - F ] U I' d der Firma Höntsch 11. Co
in Dresdcn-Niedcl'sedIHz als Holzkonservferungsmittel; das Cer i­
no J der Firma A. Delterman)l. Datteln f. W., als IsoJiermittel ltl,
Trockefllcg-ulIg feuchter Wohnnngen nnd nasser Keller und zur Ge­
winnung eines \,rettcrfesten Putzes, Die Firma bringt auch den
,. Dei t c r 0 1- Iso I   e r - Ans tri (; h" zur Konservierung poröser
Bausteine; ferner .der E deI p']1 tz "L i t h i 11" der Aktien-Gese!l­
schart Steinfels in Steil fels (Oherpfalz). Der Pa t c nt _ Met a 11­
S t e i 11   11 ß ., R 0 e c a r i t.. der firma Martiu, SchiW-J1g H. David
in Köln ist ein Materia! zum Vergießen von allen möglichen Ba1l­
teilen. das dÜnnflüssig in die kleinsten Rib:el1 und Poren ,dring!, sich
mit Glas, Stein, Mauerwerk, Iiolz, Eisen Imd' Meta]] verbfndet und
sofort abbindet. Es fst frostbeständig, sii:IJrefest, wasscnmdurch­
c1rimdich lltld öIlIllempfindlich.

Zum Schluß seien l10ch die ver S p r e 11 g t e n Bai k c nun d
Da c h s par r e 11 der Firma Gebr. Scherz berg- u. P. Hoheisel in
Ottmachau i.n SchJes. ,\;cnannt, die infolge ihrer Jiolzersparnis be­
sonders filr Siedhmgsbauten vorteilhaft sind.

E!inladung zur MitarpeIt.
Kurze AufsMze Ober baufa.chl!che AngeiegenheH.en.allerArt, fnroesondere

Ob r Au tührung und DurCllbijdung einzelner Bauteile mit er!äutornde-n Zefchnungen
j».d l,rI,>  j!i-I$ erwun:>cht. D.Q SchriftleItung.
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